
Geschichtsträchtige Firma 
Das Reise- und Transportunternehmen 
Sommer AG, Grünen, hat vor 100 Jahren 
klein angefangen – mit drei Pferden. 
1939 schaffte man den ersten Car an, 
eine Spezialanfertigung.6

Spannendes Spiel
Kennen Sie Sjoelen? Das alte Brettspiel 
stammt aus Holland. In der Schweiz 
gibt es einen einzigen Verein, der die-
sem Sport frönt – im Emmental. Nun 
trainieren die Mitglieder für die WM.  13

Verhagelte Hirse
Christian Schnider baut auf seinem 
Hof Hirse an, die normalerweise am 
Fasnachtsanlass Hirsmändig in Flühli 
verspiesen wird. Letzten Sommer setzte 
aber Hagel der Kultur zu.    16

Ungewohnter Untergrund 
Wenn sich Joel Wicki, Christian Stucki 
und Co. aufs Glatteis begeben und 
Eishockey spielen, wird es lustig. Das 
bewies der Anlass «Königstreffen» in 
der Il� shalle. 20
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Die «Bowil-Zytig» informiert die 
Bevölkerung viermal jährlich über 
Aktuelles aus der Gemeinde. Die 
neuste Ausgabe ist aber nur digital 
lesbar, wie der Gemeinderat Bowil 
mitteilt. Grund dafür ist, dass die Ge-
meinde wegen einer Beschwerde, 
noch kein gültiges Budget für das Jahr 
2023 hat. 

Für den Gemeinderat bedeutet die 
aktuelle Situation, dass er nur «ge-
bundene und unumgängliche Ausga-
ben» tätigen kann. Der Versand der 
«Bowil-Zytig» gehört hier nicht dazu. 

Gibt es noch weitere Beispiele? 
«Spontan kommt mir das Emmentali-
sche Schwingfest in den Sinn», sagt 
Claudia Jaussi Inäbnit. Der Gemein-
derat finde das Fest eine tolle Sache 
und wollte den Anlass bei der Infra-
struktur mit Mannstunden unterstüt-
zen. Das sei nun nicht möglich. «Dann 
hatten wir auch vorgesehen, dass die 
Gemeinde den Brunnen, denn es ja 
traditionell auf dem Festplatz gibt, be-
schafft. Dieser wäre nach dem Fest 
beim Schulhaus Dorf aufgestellt wor-
den – anstelle des jetzigen Brunnens, 
welcher nicht mehr dicht ist und da-
her nicht mehr fliesst.»

Was geht? Was nicht?
Viele Ausgaben laufen weiter wie bis 
anhin, weil etwa Leistungsverträge 
bestehen. «Wir müssen uns aber im-
mer überlegen, ob wir dies und das 
bewilligen können, was etwas nerven-
aufreibend ist», berichtet die Gemein-
depräsidentin. Sie hoffe, dass sich die 
Sache rasch kläre.

Die Beschwerde richtet sich gegen 
das Abstimmungsverfahren an der 
Gemeindeversammlung vom 5. De-
zember. Wann das Regierungsstatt-
halteramt Bern-Mittelland über die 
Beschwerde entscheidet, ist noch 
nicht bestimmt. Nach dem Eingang 
der Beschwerde erhielt die Gemeinde 
Bowil die Gelegenheit, dazu Stellung 
zu nehmen und dann auch wieder der 
Beschwerdeführer. Dabei müssen die 
gesetzlich definierten Fristen einge-
halten werden. Dann entscheidet das  
Regierungsstatthalteramt, ob noch 
weitere Abklärungen nötig sind. Die 
durchschnittliche Verfahrensdauer 
beträgt fünf Monate.  zue.

Kein Budget, 
keine «Zytig» 
Bowil: Die Gemeinde verfügt 
noch nicht über ein gültiges 
Budget für das laufende Jahr. 
Diese Situation macht die Arbeit 
des Gemeinderats nicht einfach, 
wie Beispiele zeigen. 

Das Leitungssystem umfasst 14 Stollen mit einer Länge von total 37,4 Kilometern. Sie werden wöchentlich kontrolliert.  zvg.

Es gibt eine einzige Transitgasleitung 
durch die Schweiz. Sie führt von der 
Nord- zur Südgrenze und passiert da-
bei auch das Entlebuch. «Diese Lei-
tung ist sehr wichtig für ganz Europa 
– und für die Schweiz», sagt Ennio Si-
nigaglia, Direktor der Transitgas AG. 
Die Firma betreibt und unterhält das 
Erdgas-Transportsystem und über-
lässt die Anlagen zur Nutzung den 
beiden Grossaktionären Swissgas und 
Fluxswiss. «In der aktuellen Situation 
ist es wichtiger denn je, dass die Pipe-
line funktioniert. Wenn es in Deutsch-
land Bedarf gibt, können wir Gas aus 
Italien liefern – und umgekehrt.» 
Auch von Bedeutung sei die Anbin-
dung ans französische Netz, betont 
Sinigaglia. Der Import aus Frankreich 
stieg im letzten Jahr markant an.  

Vom Krieg in der Ukraine und von 
den stark reduzierten Gaslieferungen 
Russlands nach Europa sei die Tran-
sitgas AG nicht direkt betroffen. Die 
Leitung sei unverändert gut ausgelas-
tet, so Sinigaglia. «Einzig stellen wir 
fest, dass die Fliessrichtung sich häu-
fig ändert, manchmal mehrmals pro 
Tag. Vor der Krise erfolgte der Trans-
port hauptsächlich von Nord nach 
Süd.»

Leitung wird jede Woche kontrolliert
Weil die Leitung so wichtig ist, hat die 
Transitgas AG die Sicherheitsvorkeh-
rungen erhöht. «Vom Eidgenössischen 
Rohrleitungsinspektorat (ERI) vor-
geschrieben sind zwei Kontrollen pro 
Monat, wir haben das Intervall frei-
willig auf einmal wöchentlich erhöht», 
erklärt Ennio Sinigaglia. «Wir wollen 
die Risiken so klein wie möglich hal-

«Es ist wichtiger denn je, dass 
die Gas-Pipeline funktioniert»

ten.» Die Sicherheitsarbeit gestaltet 
sich aufwändig. Das rund 300 Kilo-
meter lange Pipeline-System wird je-
des Mal in voller Länge kontrolliert. 
Die Strecke werde vom Helikopter 
aus überprüft, erklärt der Direktor 
der Transitgas AG. Drohnen seien 
noch nicht erlaubt. Dort, wo die Lei-
tung durch einen Stollen führe, werde 
sie von Mitarbeitenden zu Fuss abge-
laufen. Im Entlebuch ist dies in der 
Lammschlucht, in Flühli, in Sörenberg 
und beim Rothorn der Fall. 

«Bei den Überflügen sehen wir, 
wenn es entlang der Leitung Verände-
rungen oder unbewilligte Bauarbeiten 
gibt», sagt Sinigaglia. In diesen Fällen 
würden die Arbeiten sofort blockiert 
und das ERI eingeschaltet. In einem 
Sicherheitsstreifen von zehn Metern 
links und rechts der Leitung dürften 
keine Bauarbeiten ausgeführt werden 
ohne Bewilligung des ERI, betont Si-
nigaglia. Auch die über 1000 Landei-
gentümer, die für das Durchleitungs-
recht entschädigt werden, würden 
Auffälligkeiten melden.

Orange Tafeln dienen der Sicherheit
Orange Signaltafeln, mit einem T und 
Zahlen versehen, zeigen an, wo die 
Gasleitung durchführt. Sie sind bei-
spielsweise im Entlebuch oft von der 
Strasse aus zu sehen. Auch dienen sie 
der Sicherheit, wie Ennio Sinigaglia 

ausführt. «Wenn etwas passiert, kön-
nen die Leute uns die Nummer der 
Tafel mitteilen und wir wissen sofort, 
wo das Problem aufgetreten ist.» 

Gibt es an der Leitung selbst einen 
Schaden, ist dies von aussen nicht 
sichtbar. Die Rohre mit einem Durch-
messer von 120 Zentimetern liegen 
rund eineinhalb Meter tief in der 
Erde oder verlaufen in Stollen durchs 
Gebirge. Ein Leck würde im Überwa-
chungsraum in Ruswil (LU) jedoch 
sofort festgestellt. Dann könnten mit 
Schiebern, die alle zehn Kilometer 
installiert sind, bestimmte Sektoren 
geschlossen und der Gastransport un-
terbrochen werden. «Auf diese Weise 
kann verhindert werden, dass grössere 
Mengen Gas entweichen», erklärt Si-
nigaglia. 

Zehn Prozent für die Schweiz
Im Durchschnitt transportiert die 
Transitgas AG pro Jahr zehn bis elf 
Milliarden Kubikmeter Gas durch die 
Schweiz. Zum Vergleich: Der durch-
schnittliche Gasverbrauch im Haus-
halt für Heizung und Warmwasser 
liegt für ein Jahr bei 16 Kubikmetern 
pro Quadratmeter Wohnfläche. Zehn 
Prozent des Erdgases, das durch die 
Transitleitung fliesst, werden in der 
Schweiz verbraucht. Dazu gibt es acht 
Bezugspunkte, bis auf eine Ausnahme 
alle nördlich von Ruswil. Dort befin-
det sich eine Verdichterstation. Vier 
Turbinen sorgen dafür, dass der Druck 
hoch genug bleibt, um Gas in grossen 
Mengen transportieren zu können. 

Das heutige Transitgas-Transport-
system ist in drei Schritten entstan-
den: mit dem Bau Anfang der 1970er-
Jahre, mit der Erweiterung Mitte der 
Neunzigerjahre und mit dem 2003 
beendeten Grossausbau. Seit 2017 ist 
es auch möglich, Gas vom Süden in 
den Norden zu transportieren, was 
sich seit dem Beginn des Ukraine-
Krieges als grosser Vorteil erweist.
 Silvia Wullschläger

Entlebuch: Die Gasversorgung in 
Europa ist derzeit ein grosses 
Thema. Die Transitleitung Nord–
Süd, die auch durchs Entlebuch 
führt, ist mit dem Ukraine-Krieg 
noch wichtiger geworden.

Die Gaspipeline durch die Schweiz zvg.

besteht seit 1974.

Niemand will in 
den Gemeinderat
Trachselwald: Die ausserordentliche 
Gemeindeversammlung vom nächs-
ten Montag findet nicht statt. Eigent-
lich hätte dann die Nachfolge von 
Renate Krayenbühl geregelt werden 
sollen. Sie trat auf Ende 2022 aus dem 
Gemeinderat von Trachselwald zu-
rück. Ihr Sitz bleibt weiterhin vakant. 
«Wir konnten trotz intensiver Suche 
niemanden für dieses Amt gewinnen», 
sagt Gemeindepräsidentin Kathrin 
Scheidegger. Und auch gemeldet habe 
sich niemand. Somit entfiel das ein-
zige Traktandum der Gemeindever-
sammlung. Sie hätten sehr viele und 
sehr gute Gespräche mit Bürgerinnen 
und Bürgern geführt, betont die Ge-
meindepräsidentin. Die Gründe für 
die Absagen seien vielfältig: Am häu-
figsten angeführt werde die Mehr-
fachbelastung mit Familie und Beruf. 
«Viele Leute sind an ihrer Belastungs-
grenze und wollen nicht noch mehr 
Verantwortung übernehmen.»

Der Gemeinderat wird nächsten 
Dienstag entscheiden, wie es weiter-
geht. Entweder, so Scheidegger, werde 
erneut eine ausserordentliche Ge-
meindeversammlung anberaumt, oder 
man warte mit der Wahl bis zur or-
dentlichen GV im Juni. «So oder so 
suchen wir weiter.» Gemäss Organisa-
tionsreglement hat der Gemeinderat 
sieben Monate Zeit, um eine Vakanz 
in der Exekutive neu zu besetzen. Sie 
sei überzeugt, dass dies gelingen 
werde, sagt Scheidegger. Und wenn 
nicht? Dann werde man das weitere 
Vorgehen mit dem Regierungsstatt-
halteramt absprechen müssen.  sws.

Grosses Jodlerfest 
2024 in Langnau
Kanton Bern: Zur DV des Bernisch-
Kantonalen Jodlerverbandes (BKJV) 
in Frutigen trafen sich 420 Delegierte. 
BKJV-Präsident Stephan Haldemann 
aus Signau leitete die Sitzung. 

Der OK-Präsident des Bernisch-
Kantonalen Jodlerfestes 2024 in Lang-
nau, Bernhard Antener, informierte 
über den Stand der Vorbereitungen 
und zeigte sich erfreut, dieses Fest in 
Langnau durchführen zu dürfen. Er 
forderte die Anwesenden auf, sich 
aktiv daran zu beteiligen.

Noch vorher, nämlich vom 15. bis 
18. Juni 2023, findet das Eidgenössi-
sche Jodlerfest in Zug statt.  egs.
Ehrungen: Marcel Mooser, Heimisbach, wurde zum 
Freimitglied ernannt. 
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Wir haben die richtigen 

Schuhe für Ihren ganz 

besonderen Anlass…
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